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HIGH ARCTIC
Das Team „High-Arctic“ untersucht seit dem Jahr 1997 die Einflüsse der Klimaerwärmung auf die 

Schadstoffbelastung von Fischen aus Tiroler Hochgebirgsseen und Seen in der kanadischen Arktis. 
Dabei wird die Konzentration von Metallen und organischen Schadstoffen in Gewebeproben von Seesaiblingen 

analysiert. Darüberhinaus werden Bohrkerne aus Seesedimenten als Klima- und Schadstoff-Archiv verwendet. 
Die Studie zeigt, dass die Klimaerwärmung die Verfügbarkeit von Metallen in diesen sensiblen Ökosystemen 

beeinflusst. Die Metallbelastung der Fische ist umso höher je wärmer die 
Sommer in der kanadischen Arktis sind.

Gefördert durch: Global Change

Günter Köck: „Wir haben in unseren Untersuchungen an Fischen aus Tiroler Hochgebirgsseen in den 1990er Jahren festgestellt, dass die
Wassertemperatur mit hoher Wahrscheinlichkeit die treibende Kraft der Metallaufnahme in Fischen ist. Je höher die Wassertemperatur,
desto höher die Schwermetallkonzentration. Und damit kommt natürlich die Klimaerwärmung ins Spiel. Sowohl die Seen im Hochgebirge
wie auch jene in der Arktis sind ganz ähnliche Ökosysteme, sie sind beispielsweise nur etwa zwei Monate im Jahr eisfrei. Ein absoluter
Glücksfall für uns Wissenschafter ist dabei die Tatsache, dass in beiden Ökosystemen die gleiche Fischart lebt, nämlich der Seesaibling,
Salvelinus alpinus. Und genau aus diesem Grund lag der Gedanke nahe, einmal zu schauen, wie es denn den Fischen in der Arktis geht.“
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AUSGEHEND VON DEN UNTERSU-
CHUNGSERGEBNISSEN AUS DEN

TIROLER HOCHGEBIRGSSEEN,
SIND WIR DANN IN 

DIE ARKTIS GEGANGEN.

Das High-Arctic-Team – Günter Köck, Derek Muir, Charles Talbot, Debbie
Iqaluk – bei der Arbeit in der kanadischen Arktis auf Cornwallis Island,
Devon Island und Ellesmere Island. 
Nächste Seite | In der unendlichen Weite der kanadischen Arktis sind
Gelände- und Eisformationen am besten aus dem Flugzeug zu erkennen.
Während des kurzen arktischen Sommers schmilzt die Eisdecke der
Seen und des Meeres. Die Flüsse transportieren dann große Mengen von
Wasser und Sediment ins Meer. Der ständige Wechsel zwischen Auftauen
und Frieren bildet typische Oberflächenstrukturen im Permafrostboden.
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ES IST EIN ABSOLUTES PRIVILEG,
IN DIESER GEGEND FORSCHEN
ZU DÜRFEN, EINE GEGEND IN 

DIE MAN IN EINEM NORMALEN
LEBEN NICHT HINKOMMT.

Weit weg von der Forschungsstation in Resolute Bay (rechts unten) ist die
Freilandforschung sehr aufwendig und wenig komfortabel. Trotz Schutz-
anzügen sind Arbeiten im Wasser und auf dem Eis des Lake Hazen 
(Entnahmen von Sedimentproben aus 266 m Tiefe), der nur mehr etwa
800 km vom Nordpol entfernt ist, eine nasskalte Herausforderung. 
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H I G H  A R C T I C

Inukshuk sind Menschenzeichen der Inuit-Kultur. Sie sind ein Wahrzeichen mit vielen Aufgaben: so weisen sie den Weg zu guten Fischgründen oder
in ein gutes Jagdgebiet. Übersetzt bedeutet Inukshuk „einem Menschen gleich“.

Der Blister Hill über den Lake Hazen im Quttinirpaaq National Park auf
Ellesmere Island, Nunavut.
Nächste Seite | Gewebeproben eines Seesaiblings in einer Petrischale:
Niere, Leber und Muskel vor der Weiterverarbeitung im Labor

WENN MAN IN DIE ARKTIS
FÄHRT, DANN STELLT MAN SICH

DIESES ENTLEGENE GEBIET SEHR
SAUBER UND UNBELASTET VOR.

DAS IST ABER NICHT SO. 





F| 

A|

F|

A| 

F| 

A| 

•••

PLANET AUSTRIA | 271

G Ü N T E R  K Ö C K

Mittels Flammen-Atomabsorptionsspektroskopie wird die Konzentration
von Metallen in Proben (in unserem Fall: in Salpetersäure aufgelöstes
Fischgewebe) gemessen.

MEISTENS KOMMEN MIR DIE
IDEEN IM WIRTSHAUS, 

IN GESELLIGER RUNDE.
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